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Berlin, d. 11. Aug. Der Umſtand, daß der König dem Mi
niſter des Jnnern Vollmacht zur Ernennung der Landtagskommiſſare
ertheilt hat, hat inſofern eine politiſche Bedeutung, als dadurch die
proviſoriſche Reactivirung der Provinzialſtände nicht blos auf Miniſte-
rialreſkript beruht, ſondern eine königliche Sanktion erhalten hat.
Dem Vernehmen nach iſt man in unſerm Finanzminiſterium bereits
eifrig mit der Aufſtellung des Etats für 1852 beſchäſtigt. Die übri
gen Miniſterien gehen ebenfalls an die Feſtſtellung ihrer Specialetats.

Morgen findet in Brandenburg eine kirchliche Feſtlichkeit ſtatt, wel
cher eine gewiſſe Bedeutung mit Recht beigelegt wird. Jn der alten
Hauptſtadt der proteſtantiſchen Mark in Brandenturg an der Havel,
wird zum erſten Male ſeit der Einführung der Reformation in dieſem
Lande wieder eine katholiſche Kirche geweiht. Zur Vollziehung dieſes
bedeutungsvollen kirchlichen Akts war die Ankunft des Fürſtbiſchofs
v. Diepenbrock, unter deſſen Delegatur die Mark ſteht, erwartet wor
den derſelbe hat jedoch den hieſigen Propſt Pelldram mit der Wahr
nehmung der oberhirtlichen Funktionen beauftragt. (C.-B.)

Coblenz, d. 9. Aug. Laut glaubhafter Nachricht werden in
der Kürze ſämmtliche Landräthe zu einer Conferenz bei dem Herrn
Ober- Präſidenten v. Kleiſt Retzow zuſommenkommen, welcher heute
von ſeiner unternommenen Runtreiſe hierher zurückkehrt. Der frühere
Ober Präſident, Herr v. Auerswald, welcher ſeit der Geſchäits-
Uebergabe in Bad Ems verweilte, iſt heute per Dampfboot von hier
abgereiſt und verläßt die Provinz. Er begiebt ſich zunächſt nach Lon
den. Viele am Rhein verſammelte Einwohner von hier riefen dem
Scheidenden ein Lebewohl nach.

Frankfurt a. M., d. 9. Aug. Die Hamburger, deren Pro
teſt gegen die Beſetzung ihrer Stadt vom Bundestage als unzuläſſig
abgewieſen, werden aufs neue proteſtiren. Dieſen Entſchluß hat der
Senat Hamburgs ſchon gewiſſen ausländiſchen Regierungen (England)
zu erkennen gegeben. Jn dieſem Proteſte ſoll ausgeführt werden, daß
die Occupation Hamburgs durch Oeſterreich eine Rechtswidrigkeit ſei.
S Wenn auch manche Blätter es nicht zugeben wollen, die Bundes
kommiſſare ſind aus Heſſen abberufen. Sie verweilen hier nvicht, wie
man uns glauben machen möchte, um hier ihr Amt, das ſie auf Kureſſen anweiſt, fortzuſetzen, ſondern um dem Bundestage den Schluß
abgeſt über die kurheſſiſchen Angelegenheiten ſchriftlich und mündlich
r atten. Die Räumung Holſteins von den öſterreichiſchen

ruppen iſt eine leere Erfindung worüber ich bald ausführlicher zu
Perieten eete Es iſt auch nicht wahr, daß O ſterreich vor der Hand
davon abſtehe, die Einverleibung aller ſeiner Provinzen hier durchzu
ſetzen. Es wartet nur die günſtige Zeit und Gelegenheit zur Durch
führung ſeiner Abſicht ab, und unterläßt es nicht, im Jn und Aus
Iande dafür zu wirken. Daß aber, ſelbſt wenn ver Bundesiag dieſe
Frage als eine lediglich innere Angelegenheit anerkennt, doch darum nicht
alle Schwierigkeiten gelöſt ſind, iſt in dem Geſchäftsgange der Bun
destagsarbeiten begründet, wonach die organiſchen Fragen vor das
Plenum gehören. Das Plenum aber beſteht aus 68 Stimmen und
keine dieſer Stimmen darf fehlen, wenn die Aufnahme Geſammt-
ſterreichs in den Bund beſchlußgültig ſein ſoll. Nun ſind aber zwei

undesgebiete, Holſtein und Limburg, von Dänemark und Holland,
on zwei fremden Staaten, im Bunde vertreten, welche ſchwerlich
Tr die Einverleibung ſtimmen werden. Es iſt nicht unwatrſcheinlich,

aß ſich dieſen auch mehrere deutſche Staaten anſchließen werden. (D. A. 3.)

Jn dem „Frankfurter Jntelligenzblatte“ vom 8. d. M. leſen wir
Außer ſeiner Eingabe an die hohe Bundesverſammlung hat der Her
zog von Auguſtenburg noch nachträglich dieſer Behörde eine Schrift
überreicht, die ſich ſpeziell über die Vorgänge auf den herzoglichen
Gütern verbreitet. Wie wir hören, dürfte das Verhältniß baldigſt
geordnet werden.

Von Seiten der drei Herzogthümer Anhalt Deſſau, Bernburg
und Cöthen ſind bei der Bundesverſammlung vertrauliche Mittheilun
gen eingetroffen nach welchen von denſelben beabſichtigt wird, ihre
einzelnen Verfaſſungen aufzugeben und eine gemeinſchaftliche auf mo
narchiſcheren Baſen gegründete Verfaſſung zu normiren.

Heidelberg, d. 8. Aug. Die Jeſuitenmiſſion hat morgen die
erſte Hälfte ihrer hier begonnenen Wirkſamkeit zurückgelegt. Drei
Miſſionare predigen täglich um halb 9, um halb 3 und um 6 Uhr.
Von dem Verlauf der Sache bemerkt man in der Stadt beinahe
nichts. Die Proceſſionen von außen, die großen Schaaren der Land
leute deren Anzahl bei der erſten Miſſion in Baden auf dem Schwarz
wiäld über 26,000 ſtieg, ſind bis jetzt hier gänziich ausgeblieben Die
Kirchen ſind häufig ſehr ſchwach beſucht und wenn ſie ausnahmsweiſe
voll ſind, ſo iſt die Zahl der Neugierigen mindeſtens ebenſo groß
als die Anzahl der Katholiken, welche die Miſſion für ihr kirchliches
Leben benutzen wollen. Die Predigten ſind dieſelben und werden in
derſelben Reihe gehalten, wie bei den frühern Miſſionen, welche dieſe
Herren in Württemberg, Baden und am Rheine hielten. Jch hörte
eine ſolche Predigt, die ich beinahe wörtlich ebenſo in Mannheim ge
hört. Der bedeutendſte unter den Miſſionaren iſt ohne Zweifel der
durch ſeine Wirkſamket in Luzern durch ſeine Freundſchaft mit dem
dortigen Siegwart und durch ſeine Thätigkeit im Sonderbundskriege
bekannte Pater Roh. Seine Vorträge ſind auch am meiſten beſucht
Er iſt ſcharfſinnig, gewandt und riepräſentirt ſehr gut jene caſuiſtiſch
dialekt ſche Bidung, welche als die jeſuitiſche Sophiſtik in ihrer äu
ßern Schl uheit und innern Nichtigkeit Allen bekannt iſt, die ſich mit
den Schriften und Reden der Geſ.llſchaft Jeſu beſchäftigt haben.

Der Allgemeinen Zeitung wird aus Heidelberg über die Je
ſuitenmiſſien unter Anderm geſchrieben: Jndem wir wünſchen, daß
die gegenſeitige Ouldung immer unverkürzt bleibe, iſt es uns ſehr
zweifelhaſt, ob die Berufung der Jeſuiten dazu der rechte Weg iſt.
Die Jeſuiten ſtehen nicht in dem Rufe, um des firchlichen Friedens
willen gegründet und berufen zu ſein; die Fälle, wo ihr Auftreten
das Malzeichen des Friedens war, ſind uns nicht bekannt die Bei
ſpiele, daß ihr Kommen oder Bleiben der Anfang kirchlichen und
burg rlichen Haders geworden iſt, ſind in reicher Fülle aufzuzählen.
Das bekannte „vestigia terrent“ iſt, aber gerade hier in Heidelberg
durch hundert bittere Reminiſcenzen mehr als irgendwo am Pläbe
Dieſe Auffaſſung war es auch wohl, welche die katholiſche Gemeinee
und ihre Vertreter abgehalt. n hat, ſich für die Berufung der Jeſui
t. nmiſſion auszuſprechen; dieſe Betrachtung mochte es ſein, welche die
große Mehrzahl der B. völkerung aller Bekenniniſſe mißſtimmt n
als man d ſſenungeachtet vernahm, daß die Miſſion doch abgeha ten
werden würce. Wir perſönlich hätten auch gegen die Miſſtonen m
Jeſuiten nichts einzuwenden, wenn dieſelbe Freiheit auf polit ſchen un
kirchlichen Gebieten für Alle beſtände. Aber in einem r Je
der Ausnahmezuſtand andere ſelbſtändige Regüngen niererbalt, be

nei i tliche Debatte ſo vielfach bePr ſſe unter der Polizei ſteht, die öffentlig theilweiſe veranlaßt
ſchränkt. iſt, die Beamtenwelt und Polizei ſich heilweiſe verg r
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ſieht, für die Jeſuiten entſchieden Partei zu nehmen, in einem ſolchen
Augenblick war es, ſcheint uns, nicht einmal weiſe, der Stadt Hei
delberg die Jeſuitenmiſſion zu octroyiren. Daß man ſie ſtumm und

leichgültig, ohne alle Oppoſition aufnehmen werde, erwarteten wohlfebſt die Urheber der Berufung nicht warum alſo klagen, wenn er

folgt iſt, was unvermeidlich war? Die kirchliche Polemik hat wieder
begonnen', alte und neue Sünden des Jeſuitenordens werden aufge
zählt, und es droht, nachdem man alle Luftlöcher der politiſchen Be
wegung glücklich verſtopft hat, das ganze noch vorhandene öffentliche
Intereſſe ſich an dieſen Stoff anzuhängen. Wer darüber triumphirt,
wiſſen wir; die Berufer der Miſſionen haben keine Urſache, es zu
thun. Wohl aber hätten ſie ſich ſelbſt die Frage vorher aufwerfen
können, ob es in einem ſo lange geklüfteten Lande wie Baden, nach
ſolchen Kriſen, wie wir ſie erlebt haben, in einer Lage, wie die ge
genwärtige Deutſchlands iſt, gerechtfertigt war, zu provociren, was
man mit allen ehrlichen Mitteln beſchwichtigen ſollte. Denn daß die
Jeſuitenmiſſion uns in Deutſchland den Frieden bringen, die Ein
tracht herſtellen und alte Wunden verheilen werde, ſo optimiſtiſch,
dies zu glauben, ſind doch nur ſehr Wenige im großen deutſchen Va
terlande.

Aus Worms vom 6. Aug. wird im „Mainzer Journal“ die
Mittheilung unſeres frankfurter Correſpondenten über den Freiherrn
Heinrich v. Gagern, nach welcher der ehemalige Reichsminiſter
geſonnen ſei, ſein Gut Monsheim zu verkaufen und die heſſiſche
Rheinprovinz gänzlich zu verlaſſen, dahin berichtigt: „Schon ſeit län
gerer Zeit hat die Familie Gagern den Entſchluß gefaßt, die Vermö-
gensAntheile der einzelnen Geſchwiſter zu reguliren z dabei erhielt
Heinrich v. Gagern das ſchöne Gut Monsheim zu einem mäßigen
Kauſpreiſe angekoten, ein Anerbieten, welches jener indeß nicht
annahm, ſondern vielmehr erklärte, das hierauf von der Familie Ga
gern zur Verſteigerung ausgeſchriebene Gut für das von einem aus
wärtigen Liebhaber gemachte höchſte Gebot, und zwar für die
Summe von 150,000 Fl., behalten zu wollen. Dies der wahre
Sachverhalt dieſer Angelegenheit, die Gagern alle Ehre macht.

Hamburg, d. 9. Aug. Jch kann Jhnen die authentiſche Mit
theilung machen, daß die in Anlaß der Pfingſtereigniſſe zwiſchen dem
Senat und dem k. k. Gouvernement entſtandenen Differenzen nun
mehr auf eine befriedigende Weiſe ausgeglichen ſind. Am 20. d., alſo
kurz nach dem am 18. d. ſtattfindenden großen Feldmanöver ſämmtli
cher an der Niederelbe ſtationirten k. k. Truppen, wird nun beſtimmt
St. Pauli von der Garniſon befreit werden. Dann werden auch über
haupt Dislokationen ſtattfinden. (Pr. 3.)

Aus Holſtein, d. 9. Aug. Während dieſſeits in Verwaltung
und Rechtspflege wegen des obſchwebenden Uebergangszuſtandes keine
weſentliche, der definitiven Ordnung der Verhältniſſe vorgreifende Aen
derung vorgenommen wird, geht der Umbildungsprozeß in den nach
barlichen lauenburgiſchen innern Landesangelegenheiten deſto rückſichts
loſer von ſtatten. Die obere Jnſtanz des Herzogthums Lauenburg,
das ſogenannte Hofgericht, iſt durch landesherrliche Verordnüng in
einer Weiſe reorganiſirt worden, welche unzweifelhaft darthut, daß
man ſelbſt die feſtbeſtimmten Rechte der Ritter und Landſchaft in
Etwas zu verkürzen bemüht iſt. Nach beregter Verordnung ſollen die
Räthe in Zukunft von dem Landesherrn ſelbſt ernannt werden und
das, nach der Verfaſſung der Ritter und Landſchaft zuſtehende Vor
ſchlagsrecht gänzlich wegfallen.

Wien d. 10. r iſt rn den 9. d. M.,Nachmittags von Jſchl nach Schönbrunn zurückgekommen.e Mriechena hen mehrerer Zeitungen, ſchreibt die L. 8. C.

daß Koſſuth am J. September in London eintreffen ſolle, werden
wohl, es unterliegt keinem Zweifel mehr, ohne Beſtätigung bleiben,
da, wie wir vernehmen, Oeſterreich bis zur Zeit jedes Anſinnen zur
Freilaſſung des Agitators mit Entſchiedenheit zurückweiſt, und eben
jcht eine ſtrengere Bewachung deſſelben von der Pforte gefordert hat.
Auch will Oeſterreich in keine, wie immer geartete Verhandlung mit
fremden Mächten eingehen, welche die Aufhebung der Jnternirung
betrifft.

Schweiz.
Vern, d. 2. Auguſt. Der Bundesrath hat geſtern beſchloſſen,

die Zölle gegen Württemberg zu erhöhen, weil der Beſchluß
des Zollvereins daſelbſt in Kraft getreten iſt. Jn Baden und Baiern
iſt das noch nicht geſchehen.

Sowohl von Seiten der franzöſiſchen als der baieriſchen Geſandt
ſchaft iſt dem Bundesrath die Anzeige gemacht worden, daß es zum
Durchpaſſe von Waffen durch jene Staaten in die Schweiz nicht ge
nüge, wenn, wie bisher üblich, von den Empfängern Zeugniſſe ein
geſandt werden, die von Cantonsregierungen legaliſirt ſind; ſondern
die Zeugniſſe müſſen von den Canmtonsregierungen ſelbſt ausgeſtellt
ſein und beſcheinigen daß die Waffen für Cantonalzeughäuſer und
zum Staatsgebrauch beſtimmt ſeien.

Jtalien.
Turin, d. 7. Auguſt. Der Miniſter des Jnnern veröffenklicht

ein Reglement bezüglich der Unterſtützungsgelder für die italie
niſche Emigration. Exminiſter, Exgenerale, Exmajore, geweſene Par
lamentsmitglieder, Gerichtspräſidenten, Delegaten die ſich früher in
Dienſten Roms, Neapels, Siciliens, Venedigs c. befanden, erhalten
täglich 1 Lira 50 Cent. Staatsunterſtützung; Hauptleute, Aerzte, Ge
richtsräthe, Lyceallehrer, Geiſtliche 1 Lira; Lieutenants c. 80; Secre
taire 70; die Gattinnen der Emigranten 50; deren einzige Kinder 30;
von mehreren Kindern jedes 20 Cent. Die Armonia verſichert in

ihrer heutigen Nummer, daß die diplomatiſchen Verhandlungen
mit Rom einen günſtigen Erfolg nicht hoffen laſſen.

Verona, d. 31. Juli. Die Polizei hat ſeit den letzten vier
zehn Tagen eine beträchtliche Anzahl Perſonen gefänglich eingezogen,
und noch jetzt finden allnächtlich Hausſuchungen Statt. Alle Gravir
ten ſollen den höheren Ständen, meiſtens dem jungen Adel, angehö
ren auch Frauen ſcheinen in Mitwiſſenſchaft geweſen zu ſein.

Man lieſt in dem „Riſorgimento““ vom 5. Auguſt aus der Ro
magna, 1. Aug. Unſere Bevölkerungen ſind ſehr unzufrieden we
gen der kürzlich erlaſſenen Proclamation des Finanzminiſters, welcher
die Erhöhung der Steuer auf ein ganzes Quartal anzeigt; die Summe
war an und für ſich ſchon groß Und man müß noch ein Deficit von
5,700,000 Fr. hinzufügen. Dieſe Steuererhebung iſt wiederum ein
Exceß der Regierung, die ſie nur mit Hülfe der fremden Bayonnette
in Ausführung bringen kann. Man hatte wieder angefangen,
zu rauchen es ſind jedoch drei Polizei-Agenten, die in der Straße
rauchten, die Röcke verbrannt worden. Die Oeſterreicher häufen
in den Marken und Legationen viele Truppen und Artillerie auf
Bologna, Ancona, Foligno und die ganze Linie werden befeſtigt.
Man glaubt, daß die dadurch entſtandenen großen Ausgaben den
Gemeinden zur Laſt fallen werden. Ungeachtet der Erſchießungen
ſind die Räuber immer noch Herren der Landſtraße.

Frankreich.
Paris, d. 8. Auguſt. Man taäuſcht ſich in Deutſchland ſehr,

wenn man an das Zuſammenhalten der afrikaniſchen Generale
glaubt dieſe ſind nur in ihrem Haſſe gegen Ludwig Bonaparte einig.
Uebrigens ſind ihre Sympathieen nicht derſelben Sache gewidmet.
Cavaignac iſt Republikaner und Präſidentencandidat. Changarnier iſt
ein berechnender, ehrgeiziger Menſch, von dem Keiner weiß, zu wel
cher Religion er ſich bekennt, und von dem heute die Legitimiſten,
morgen die Orleaniſten glauben, er wäre einer der ihrigen. Er hat
vorläufig ſeine eigene Sache vor Augen. Bedeau iſt halber Legitimiſt,
halber Orleaniſt und im Nothfalle auch ein Stück Republikaner
Lamoricisre iſt Orleaniſt, würde gern den Prinzen Joinville im Prä
ſidentenſtuhle ſehen, ohne es darum ganz mit ſeinem ehemaligen Chef
dem General Cavaignac, verderben zu wollen. Lamoricière iſt ein
Republikaner du lendemain, der ſich gar nichts daraus machen dürfte,
bald wieder ein Royaliſt du surlendemain zu werden. Aus dieſer
vergleichenden Zuſammenſtellung erhellt die Schwierigkeit, welche die
Oppoſition zu überwinden haben wird, wenn ſie ſich in einen einzigen
Candidaten vereinigen ſoll. Die Bemühungen einzelner einflußreicher
Republikaner gehen daher auch vorzüglich darauf hin dieſe Einigkeit
zu Stande zu bringen und geſtern ſollte eine Vorbereitung in dieſer
Angelegenheit ſtattfinden. Die Republikaner aller Abſtufungen ſoll
ten ſich gewöhnen, ſich zuſammenzufinden. Der erſte Verſuch iſt nicht
geglückt, da ſich ein unangenehmer Zwiſchenfall erhob, der jede Ver
ſtändigung unmöglich machte. Es handelte ſich nämlich um die Wahl
einer republikaniſchen Ueberwachungscommiſſion während der Proro
gation der Nationalverſammlung. Hr. Colfarm bot ſich auch zum
Commiſſar an, wurde aber wegen ſeiner Nachläſſigkeit während der
Wahl des Reviſionsausſchuſſes beanſtandet. Dieſer Umſtand führte
zu heftigen Scenen und man mußte auseinandergehen, ohne irgend
etwas beſchließen zu können. Die Präſidentenwahl beſchäftigt nicht
blos unſere Parteien, ſondern auch die nordiſchen Regierungen
haben ſeit der verunglückten Reviſionsdebatte ihren Blick noch mehr
als gewöhnlich auf 1852 gerichtet. Die öſterreichiſche Regierung hat
ihren hieſigen Geſandten nach Wien berufen, um über den Stand
der Dinge hier perſönlich Bericht zu erſtatten. Fürſt Schwarzenberg
will ſich mit Hrn. Hübner über dieſe delicate Angelegenheit mündlich
beſprechen, und er glaubt auf dieſe Weiſe Auskünfte und Einzelnhei
ten zu erfahren welche man Depeſchen nicht anzuvertrauen pflegt.
Hr. Hübner hatte geſtern mit Baroche eine lange Unterredung und
man glaubt, er werde uns ſchon heute verlaſſen.

Der öſterreichiſche Geſandte hat dieſer Tage dem hieſigen
Miniſter des Auswärtigen eine Note ſeines Cabinets, die italieniſche
Frage betreffend, überreicht, der ein voluminöſes Memorandum über
die augenblickliche Lage Jtaliens anlag. Wie mir mein Gewährsmann
verſichert, iſt das Bild, welches das öſterreichiſche Cabinet von dem
politiſchen Zuſtande Jtaliens entwirft, ein wahrhaft beängſtigendes,
und wird in dieſem fraglichen Actenſtücke erklärt, daß das öſterreichi
ſche Gouvernement jeden Augenblick den Ausbruch einer offenen Jn
ſurrection erwarte. Für dieſe Eventualität nun will das wiener Eg
binet ſich mit der hieſigen Regierung verſtändigen, um gemeinſame
Maßregeln zu treffen. Näheres habe ich über dieſe wichtige Verhand
lung nicht erfahren können; übrigens ſchwebt dieſelbe noch, und wenn
ich recht unterrichtet bin, ſo hat Lord Normanby ſchon darüber an
Lord Palmerſton berichten können.

Paris, d. 9. Auguſt. Bei Odilon-Barrot fand geſtern
eine Verſammlung mehrerer Repräſentanten ſtatt, die über folgende
Thätigkeit während der Vertagung übereinkamen: 1) Die General
räthe zur nachdrücklichen Reviſidnsforderung anzuregen. 2) Die Bür
ger zum Petitioniren als wirkſamem Mittel aufzüfordern. 3) Auf
dem Boden der Reviſion ſelbſt die Wahlen vorzubereiten. 4) End
lich von den Generalräthen eine Aufforderung der Legislativen zu
verlangen, dieſe möge zur Repräſentantenwahl in einem hinreichend
von der Präſidentenwahl entfernten Zeitpunkte ſchreiten laſſen, damit
die Regierung ſtark genug ſei, um das Land zu beſchützen. Die Mit

glieder trennten ſich in der Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, der
Präſident müſſe wieder gewählt werden.



ivers Union Aſſemblée nationale hatten ſich über Hrn. Gid luſtig a weil er ſich über das ungeſunde Gefängniß
Proudhon's beklagte. Hr. Girardin fragt nun heute dieſe frommen
und gemäßigten Herren, ob nicht Proudhon's Gefängniß mehrere Me
tres unter der Erde liege, ob ein Keller ein geſunder Aufenthalt für
einen gefangenen Schriſtſteller ſei, und wünſcht daß weder Veuillot,
noch Berryer, noch Guizot drei Jahre ſo zubringen müſſen. Dabei
erinnert er noch, daß Ludwig Bonaparte, der Gefangene von Ham,
zuerſt zu ihm gekommen ſei, daß er bei der Unterſtützung von Bona
parte's Candidatur die Willkür zu bekämpfen und der Freiheit zu die
nen glaubte. Hätte er ahnen können, daß jemals unter ihm die Ge
fängniſſe mit Schriftſtellern vollgepfropft würden, nie hätte er ſeine
Feder zur Mitverbrecherin gemacht. Mehr als Jemand habe er daher
das Recht, gegen die Gefangenſchaft zu proteſtiren, welche die Geſund
heit eines ſo eminenten Mannes wie Proudhon gefährdet. Er thue
1851 nur für Proudhon, was er 1840 für Lamennais, 1846 für den
zu Ham gefangenen Bonaparte gethan habe.

Die Permanenz Kommiſſion war heute Mittag unter Dupin's
Vorſitz zum erſten Male verſammelt. Sie hat beſchloſſen, künftig alle
14 Tage und zwar am Donnerstage Sitzung zu halten, ſo daß die
nächſte Sitzung am 21. Aug. Statt finden wird. Jn dringlichen Fäl
len treten außerordentliche Sitzungen ein. Zum Sekretair ward de
Melun ernannt. Jn Abweſenheit Dupin's werden die Vicepräſiden-
ten im Vorſitze der Kommiſſion abwechſeln. Der Berg und die
übrige Linke haben geſtern Abend ihren aus 30 Mitgliedern beſtehen
den Ausſchuß gebildet, der zur Ueberwachung der politiſchen Lage wäh
rend der Ferien hier bleibt.

Die Schweſter Thier s' hält ein Speiſehaus und hat von dem
Polizeipräfekten, der Thiers ſehr feindlich iſt, die Erlaubniß erhalten,
folgendes Schild am Boulevard des Jtaliens auszuhängen: „Table
diHote von Madame Ripert, Schweſter des Herrn Thiers, frühern
Miniſterpräſidenten.“ Die Menſchenmenge iſt dort ſtets ſo groß, daß
vier Polizeiſergeanten zur Erhaltung der Circulation aufgeſtellt ſind.

Vermiſchtes.
Speier, d. 7. Auguſt. Seit geſtern Abend 5 Uhr hat ſich

der Stand der Rheinüberſchwemmung bei Speier in beklagens
werther Weiſe verſchlimmert. Um dieſe Zeit ertönte die Sturmglocke,
denn der Hauptdamm bei Rheinhauſen war trotz aller Anſtrengung,
welche man ſeit einigen Tagen angewendet hatte, um ihn zu halten,
gebrochen. Dieſer Damm, auf ungünſtigem, aus Sand und Kiel be
ſtehenden Boden erbaut, war nicht förmlich gebrochen, ſondern das
Waſſer hatte den Boden ſo lange unterwühlt, bis er nachſtürzte.
Und nun begann ein förmlicher Waſſerberg ſich von dieſer Stelle auf
die weite obenbezeichnete Ebene von Rheinhauſen bis an das Marx
thor und den Marxdamm in Speier auf der einen Seite und auf der
andern Seite bis an den Tafelsbrunnen und die Felder unter Berg-

hauſen und Mechtersheim zu wälzen, ſodaß heute früh dieſe ganze
Fläche einen weiten See bildet und einige tauſend Mörgen frucht
baren Landes überſchwemmt und die Früchte verloren ſind, denn höch
ſtens einige Garben wurden noch gerettet. Bereits läuft das Waſ
ſer über die Straße am Damm vom Marxthore bis an die ſpeierer
fliegende Brücke und der Damm ragt nur noch als eine ſchmale grüne
Linie aus dem Waſſerſpiegel. Heute früh ertönte wieder die Sturm
glocke, weil auch der Damm am Krahnen in Gefahr war, durch
zubrechen und es iſt noch keine Sicherheit vorhanden, daß er geret
tet wird. Hierdurch iſt eine zweite furchtbare Ebene von dem ſoge
nannten Haſenpfuhl bis gegen Otterſtädt in Gefahr geſetzt, über
ſchwemmt zu werden. Leider iſt die ärmere Klaſſe durch dieſe unge
heure Ueberſchwemmung beſonders hart bedrängt. Die ganze ſoge
nannte ſtädtiſche Weide, Eigenthum der Stadt Speier, iſt verpachtet
größtentheils an die minderbemittelten Bürger und Einwohner, deren
n per die nothwendigſten Bedürfniſſe ihres Lebens, nun verlo
ren ſind.

Calw (Württemberg), d. 5. Aug. Die Gefahr iſt jetzt vor
über, und nun kommt der Schaden erſt recht an den Tag. Die Ver
wüſtung iſt entſetzlich, die Zerſtörungen an Brücken, Straßen, Häu
ſern, Gärten, Feldern, Bäumen weit bedeutender, als im Jahr 1824,
weil diesmal die Anſchwellung aller Gewäſſer, der größeren, wie der
kleinſten Bäche, eine viel raſchere und gleichzeitigere war, als damals.
Die Straßen der Stadt ſind auf lange Strecken 32 Fuß tief mit
Sand und Steinen angefüllt, an anderen Stellen 4—5 Fuß aufge
riſſen. An der obern Nagoldbrücke liegen ungefähr 1500 Holzſtämme
in einander gekeilt, und man wird lange Zeit brauchen, bis dieſe Maſſe
entfernt iſt. Noch bedeutender aber, als dieſe offen zu Tage liegen
den Schäden, ſind für manche Einwohner die im Jnnern der Häuſer
erlittenen Verluſte an Arbeitsſtoffen und Werkzeugen. Da die Ueber
ſchwemmung ſo überraſchend ſchnell und zu ſo ungewöhnlicher Jahres
zeit eintrat, ſo konnte natürlich nur ſehr Weniges geflüchtet oder ge
ſichert werden. Kaufleute, Fabrikanten, Färber, Weber, Gerber,
Müller, Zimmerleute und viele andere Gewerbtreibende haben theils
durch Wegführung, theils durch Verderben ihrer Waaren und Ge
räthe ungeheuren Schaden erlitten, der noch empfindlicher dadurch
wird daß das Gewerbe unterbrochen iſt und theils wegen der Ver
luſte, theils wegen der Beſchädigung und Durchnäſſung der Woh
nungen und Werkſtätten nicht ſo bald wieder angefangen werden
kann. Die Noth iſt daher groß und weit ausgedehnt. Um ſie nach
Möglichkeit zu lindern, hat ſich ein Hülfscomite gebildet, das in Ver
bindung mit dem Stadtrath alle dienlichen Mittel aufſuchen und er
greifen ſoll. Von den Verunglückten wurden die ſechs zuerſt auf
gefundenen vergangenen Sonntag unter einem außerordentlichen Zu
drang von Menſchen von nah und fern boerdigt. Heute früh wurden
die beiden erſt geſtern in weiterer Entfernung aufgefundenen Kinder
des Fuhrmanns Rometſch, deſſen Leichnam allein bis jetzt noch fehlt,
zur Erde beſtattet.

e

Hekaunntmachungen.
Preußiſche NentenVerſicherungs Anſtalt.

Nach den bis heute eingegangenen AgenturAbrechnungen ſind bis jetzt
a) 2289 neue Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1851 mit einem Einlage- Kapital

von eb) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften
gemacht worden dagegen betrug der vorjährige Stand an demſelben Tage nur

1047 Einlagen mit einem Einlage Kapital von
und an Nachtragszahlungen

was wir, um mehreren Anfragen zu begegnen, hiermit veröffentlichen.
Berlin, den 5. Auguſt 1851.

Direction der Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Ein mit den nöthigen Vorkenntnihener gebildeter ger Mann kann e
zu Michaelis d. J. bei mir als Oekonomie-
Eleve eintreten.

Rittergut 3ſchepkau, d. 12. Auguſt 1851.
Paul Tholuck.

50 ſchwere fette Hammel ſtehen auf
dem Rittergute 3ſchepkau bei Zörbig zum
Verkauf.

Ein Verwalter, welcher allen ökonomiſchen
Geſchäften vorzuſtehen weiß, auch in der Buch

37,913
60,716 7 29

19,754
29886

führung und Correſpondenz geübt iſt, ſucht
Die ſo eben erfolgte Ankunft meiner Ladung, beſtehend in

gelben und grünen Wein und Doppelbierflaſchen, Einmache Glä-
ſern und dergleichen, ſowie Kiſten Tafelglas, weiß und grün, in
allen Größen, erlaube ich mir meinen geehrten Kunden hiermit

anzuzeigen. MHeckert,große Ulrichsſtraße.

Eine geübte Putzmacherin findet dauernde
Beſchäftigung. Darauf Reflectirende wollen
ſich unter der Adreſſe V. L. Merseburg, Oel-
grube 331, melden.

Einen mit guten Zeugniſſen verſehenen ſtar
ken Pferdeknecht ſucht ſofort oder Michaelis

Ein fehlerfreies Kutſch
h und Zugpferd, nebſt

2 modernen, ganz guten Halbchaiſen mit eiſer-

nen Achſen ſtehen bin w.ſtraße 173. illig zum Verkauf Stein

Wer meinen mir am Sonntag Abend
entlaufenen ſchwarzen Hund, mit e

C. Bunge in Bölberg.
Zum ſofortigen Antritt wird ein ehrliches,

n Welkenſeg e n r e welches ſich
zum Verkaufsgeſchäft paßt, geſucht.

Louiſe Goldſchmidt.
400 werden auf eine ganz ſichere Hy

Halsband, wo der Name des Unterzeichneten
eingravirt iſt, wiederbringt, erhält gute Be
lohnung. Hagedorn (Reunhäuſer).

Ein junges Mädchen, welches ſchon mehrere
Jahre in einem Ladengeſchäft eonditio-
nirt hat, ſucht Veränderungshalber eine an
dere Stelle. Räheres zu erfahren in der Leip
ziger Straße Nr. 283 im Hofe rechts.

pothek zum 1. October oder auch ſogleich ge
ſucht durch Ed. Stückrath in der Exped.
dieſes Blattes am Markte.

eine Stelle, womöglich auf einem bedeutenden
Gute. Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition d. Bl. am Markt.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kam-
mern und Zubehör wird zum 1. Oct. zu mie
then geſucht, am liebſten in der Mitte der
Stadt. Adreſſen beliebe man bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſes Blattes
am Markte abzugeben.

Starken fett er. Rheinlachserhielt ſo ber c b ch
G. Goldſchmidt.

Große Limburger Sahnenkäſe,
à Stück 6 beiG. Goldſchmidt.

Alle Kameraden der Veteranen Compagnie

werden hiermit e
Auguſt Nachmittags 4 Uhr fben ten berufen. Dieſelbe
findet im be?annten Schulhofe ſtatt.

Der Hauptmann der Compagnie.
Ja



Deutſche Lebens- Verſicherungs- Geſellſchaft in Cübechk.

Errichtet Anno 1828. Obrigkeitlich beſtätigt d. 22. Febr. 1851.
Nach der Abrechnung über das 23. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ſind im Jahre

1850 auf's Neue abgeſchloſſen
Ct. M. 789,918. 12 Sch. Lebens Verſicherungen,

2,050. AusſteuerVerſicherungen,
4,718. 6 jährliche Leibrenten und Penſionen.

Gegen den ultimo December 1850 beſtehenden Riſico von
Ct. M. 7,430,442. 11 Sch. an Lebens und Ausſteuer-Verſicherungen,

36,000. an verſicherten jährlichen Leibrenten und Penſionen
beſitzt die Geſellſchaft ein Gewährleiſtungs- Kapital von

Et. M. 2,729,164. 11 Sch. 6 à an belegten Kapitalien und an Hypothekwech-
ſein der Aetionaire.

Die Geſellſchaft übernimmt nach 18 verſchiedenen PrämienTarifen Lebens, Aus
ſteuer und KapitalVerſicherungen, ſchließt Leibrenten- und aufgeſchobene
Leibrenten- Verträge und ſichert UeberlebungsNRen en-Penſionen und Witt-
wengenalte zu billigen Prämien und unter Gewährung aller thunlichen Erleichterungen
und Vortheile.

Proſpecte, Statuten, Jahresberichte, ſo wie die Formulare zu den erforder
lichen Atteſten werden unentgeldlich verabreicht und wird jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt
ertheilt werden im Büreau der unterzeichneten Agentur der Geſellſchaft,

in Cönnern bei Herrn Adelbert Loſſier,
Delitzſch bei Herrn G. H. Schultze,
Eilenburg bei Herrn Lud. Nell,
Eisleben bei Herrn Heinr. Schmidt,
Halle bei Herrn F. A. Timmler,
Hettſtedt bei Herrn Otto Schubert,
Liebenwerda bei Herrn C. F. Kunert,
Wittenberg bei Herrn Louis Bulius.

n eunter Garantie.
Die ſo oft empfohlene, auf geſetzlichen Wege medieiniſch unterſuchte, von

Herren Tübing G Comp. in Cöln allein echt erfüundene Tinktur, die brauner und
gelber Haut in ganz kurzer Zeit ein weißes und zartes Anſehen giebt, das Geſicht
von allen Finnen, Ausſchlagsübeln, Leberflecken, Sommerſproſſen, Mit-
eſſern reinigt, für deren Erfolg garantirt, widrigenfalls das Geld zurück erſtattet wird, iſt
fortwährend ber Unterzeichneten zu haben.

Es hat ſich dieſ s ſchöne Mittel nicht allein in England, Frankreich, Holland, Belgien
und der Schweiz einen großen Ruf erworben, ſondern ſich denſelben ſchon ſeit mehreren Jah
ren in Deutſchland erhalten.

Der Preis iſt für ein großes Flacon 1.
ärztlichem Aite ſt und Fabrikſtempel verſehen. sBriefe und Gelder erbittet ſich franco die Haupt- Niederlage für Thüringen in

tkurt Carl Adolph P uncdler,ſowie für Halle und Umgegend
Hermann Schöttler.

IIalle bei Pfeffer
(Scehwetschke'sche Sort. Buchhb.)

iſt zu haben:
Ramm- und Gußbau und die dabei angebrachten Verbeſſerungen,r Anweiſung, kleinbürgerliche und ländliche Wohngebäude

dauerhaft zu conſtruiren, bequem einzurichten und eben ſo elegant als mit Zie
gelſteinen und nur zum 4. Theile des Köoſtenpreiſes derſelben aufzuführen. Für Alle,

kleinere 20 mit Gebrauchsanweiſung,

die ſolche Gebäude aufführen oder erwerben wollen. Mit Abbildungen.
Preis 7

Neue Tänze für Pianoforte,
In der Pfeſfer'schen Musikca-

Iienhandlung in alle sind Zuhaben:

Lumbye, Eu avant. 5Zickzack Polka 5Gung'l op. 95. Onadrille über Motive der
Oper „Sophia Catharina von Floto w.

Marxrsch.

10
0P. 98. Pleurs de Fantaisie, Walzer.

15
Derselbe zu 4 Händen 20
P. 100. Klänge aus der Alpenweit.

Steyrische Tänge. 15
Labitzky op. 185. Werber zum Tanz,

Walzer. 15Derselbe zu 4 Händen 20
0Pp. 186. Gruss an Dresden, 3 Polka

15
Dieselben zu 4 Händen. 20

Zwei Söhne oder auch Töchter auswärtiger
Aeltern, welche dieſelben in die hieſigen Schu
len ſchicken wollen finden dazu eine billige
Penſion auf dem Neumarkt Nr. 1246.

Wittwe Sturm.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend, den 15. und 16.

d. M., und dann Dienstag und Mittwoch, den
19. u. 20. eod., in der Ziegelei zu Trotha

Zum Sternſchießen mit Büchſen,
Sonntag den 17. Auguſt, ladet Freunde die
ſes Vergnügens ergebenſt ein

W. Eisfeld in Aſendorf.

Fürſtenthal.
Heute, Mittwoch, Concert gegeben von

Herrn Wittig. Böttcher.
Civoli Cheater.
30ſte Vorſtellung.

Mittwoch den 13. Auguſt.
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Joſ. Lang vom

priv. Karltheater an der Wien in Wien:
Zölky, der alte Student,
Schauſpiel in 2 Akten von Maltitz.

Hierauf:
Das Feſt der Handwerker,

Vaudeville-Poſſe in 1 Att von L. Angely.
„Solky Kluck“ Herr Joſ. Lang.

Marktberichte.
Halle, den 12. Auguſt.

Weizen 1 97 6 A vie 2Roggen 1 16 3 t es
Gerſte 1 T 3 1 6 3Hafer 1 5eeerrrreeeeeeeeegAbgang und Ankunft der Eiſenbahn Zuge in Halle.

Abg. nach
Ank. von

I z 4 75 872 U. Morg., 115, U. Vorm., 2 4 U. Nachm. 8 U. Abds.CIP C e 8 U Morg., 122, u. Mitt., 697, U. Nhm, 72 11 u. Abds.

4 9 4 4 D
Perſonengeld: I. Kl. 27
II. Kl. 18 III. Kl. 11

Abg. nach
Ank. von

410 8 U. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. Nchm., 72), U. (übern. in Cöthen), 11 U. A.Magdebun C 7 iſt in Chihen übern.), S U. Morg., 115, u. Vorm., 21, u. Nchm,, 89. Abrs. I. Kl. 2 r 9 II. Kl.13 16 III. Kl. 29
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg. nach
Ank. von

6* U. Morgens, 4 U. Nachmittags.
4 U. Morgens, 2 U. Nachmittags. I. Kl. 5 9 II. Kl. 3 e 19 III. Kl. 2 21 6

Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

eBerlin

U. Morg., 25, U. Nchm., 62 U. Abds.Abg. nach JeEin lurt 6 U. Mrg., 11 U. Vorm., 43/, U. Nchm., 72,* U. Abds.
Ank. von I. 3 25 I g.in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 3 25 III. Kl. 2 122 W 5 III. Kl. 20

Abg. nach I. Kl. 5An en LiSenach e henen h en a112 U. Vorm., 43/, U. Nchm., 72),* U. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl.25 I. Kl. 3 I. Kl. 2 175 26 III. Kl. 35 20
Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

I. Kl. s 25 II. Kl. 55 5 6 III. Kl. 3 24Abg. nach C U. Morg., 6 U. Abds. (übernachtet in Erfurt).An von Casvel u. Bern an'in Eiſenach übern.), 4/, u. Nchm.

Abg. nach 5 U. Morg., 6* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).
Ank. von o 11 U. Vorm., (iſt in Eiſenach übern.), 4 U. Nchm.Frankfurt a.

EedauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.
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